
� Leider wird die Alterszahnmedizin vielfach und
fälschlicherweise immer noch als ein Spezialgebiet ver-
standen, das hauptsächlich den institutionalisierten
Betagten betrifft. Dabei wird übersehen, dass die Insti-
tutionalisierung die Folge von früher aufgetretenen De-
fiziten und pathologischen Veränderungen ist. Es ist
wichtig zu erkennen, dass Defizite und Erkrankungen
nicht erst beim Senioren im Ruhestand,sondern bereits
beim 40-Jährigen und Älteren gehäuft auftreten kön-
nen. Die frühzeitige Diagnose und die konsequente,
interdisziplinär vernetzte Therapie dieser Krankheiten
sind für die ganzheitliche Langzeitprognose dieser Pa-
tienten von entscheidender Bedeutung. Der Zahnarzt
ist infolgedessen eine der am laufenden medizinischen
Assessment des alternden Menschen integral beteiligte
Fachperson (Abb. 1).1–5

Gerade der Zahnarzt als Organspezialist sieht sich aber
beim alternden Patienten immer wieder vor Aufgaben
gestellt,die jenseits der Grenzen seines Fachgebietes lie-
gen und infolgedessen weitergefasste allgemeinmedi-
zinische, psychosoziale und sozioökonomische Abklä-
rungen erfordern. Die genaue Kenntnis und korrekte
Interpretation der gesundheitlichen Situation, der ver-
ordneten medizinischen Therapien und Medikamente
sowie der gesellschaftlichen Rahmenbedingungen der
Patienten sind für die Planung und Realisierung einer
den individuellen Bedürfnissen des alternden Men-
schen entsprechenden, interdisziplinär vernetzten Be-
handlung und Langzeitbetreuung von grundlegender
Bedeutung.1,4–10

Mehrdimensionale Diagnostik

Somit erhalten ärztliches Gespräch und Anamnese eine
zentrale Bedeutung für die ganzheitliche Erfassung
nicht nur der medizinischen Vorgeschichte, sondern
auch der übrigen, die individuelle Lebenssituation be-
stimmenden Faktoren. Zur Sicherstellung einer mög-
lichst vollständigen Information durch den Patienten
bzw. betreuende Personen ist im Rahmen der Diagnos-

tik ein mehrfaches Vertiefen der Anamnese und im Rah-
men der Langzeitbetreuung eine regelmäßige Überprü-
fung der Kenntnislage notwendig,um bestehende oder
neu auftretende Defizite rechtzeitig erkennen zu kön-
nen. Insbesondere alternde Menschen mit chronischen
Leiden oder Mehrfacherkrankungen erfordern in Diag-
nostik und Therapie die Berücksichtigung zahlreicher
Zusammenhänge und Wechselwirkungen, die nur
durch eine enge interdisziplinäre Vernetzung und Zu-
sammenarbeit gewährleistet werden kann. Eine mög-
lichst umfassende Datenerhebung und -analyse ist eine
wichtige Voraussetzung,um das individuelle diagnosti-
sche und therapeutische Optimum eines jeden Patien-
ten richtig einschätzen bzw. objektiv tatsächlich not-
wendige und somit sinnvolle von subjektiv (von Patient,
sozialem Umfeld oder auch Zahnarzt) erwünschten
Maßnahmen mit möglicherweise fraglichem Nutzen
unterscheiden zu können. Diese ganzheitliche Erfas-
sung des Patienten hilft vorschnelle Diagnosen zu ver-
meiden, zugunsten von noch weiter zu prüfenden Ver-
dachts- oder Differenzialdiagnosen und zu einer realis-
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Zahnärztliche Betreuung des alternden
Menschen 
Interdisziplinäre Aufgabe

Einphasige und monodisziplinäre Diagnose- und Therapiekonzepte vermögen aufgrund
der heute zur Verfügung stehenden medizinischen und zahnärztlichen Fachkenntnisse die
Anforderungen an eine langfristig erfolgreiche zahnärztliche Betreuung des alternden
Menschen nicht mehr zu erfüllen. Dessen Behandlung und Langzeitbetreuung erfordern
vielmehr eine frühzeitige multidisziplinäre Erfassung der Alternsprozesse. 


